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neueſten Nachrichten herausgeben. 
zn nes RR 

„ [A. Klaſſe. 19. Ziehungstag am 21. Oct.] Es fielen 
g 5 auf No. 1523 1768 2141 sh 5205 6726 
10,303 10,707 11,350 12,013 12,206 
19,423 12,466 13,134 13,240 13,363 13,729 14,394 14,580 14,777 
15,531 15,850 16,759 17,060 18,232 18,886 19,303 19,590 20,149 
21,536 21.865 22,225 22,416 24,136 25,667 25,829 26,212 26,338 
96,518 26,545 27619 28,060 28,103 28,189 28,646 29,920 30,654 
30,768 30,850 31,280 32,162 32,470 34,190 34,582 36,608 36,735 
38,106 38,200 38,704 39,709 40,598 41,767 42,692 42,846 45,128 
45,392 45,795 47,039 47,130 47,290 47,951 49,039 49,066 49,165 


49,501 49,782 51,435 51,730 51,926 51,935 52,452 53,158 53,329 


53,747 54,204 54,722 55,073 55,212 


531 56,207 58,512 59,830 
60,507 60,698 61,441 63,443 — 840 


55, R 
65.302 66,039 66,086 66,617 
70,308 70,797 71,379 71,205 
72.572 72, \ 76.717 77,559 78,422 80,801 
88.143 83,555 83,582 83,845 84,512 84,589 85,044 85,682 87,224 
234 90,901 91,044 91,541 91,986 


Tele iſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Miche, ne October, 54 15 BE s 
Tours, 22. Det. Depeſchen aus Lille vom 22. Det. 
ufolge iſt St. Quentin geſtern vom Feinde beſetzt. Die 
Beenden marſchiren auf Amiens in zwei Colonnen, eine 
auf Breteuil, die andere auf Montdidier. 

Rom, 21. Det. In mehreren Kirchen wurde ein 
Schreiben des Papſtes affichirt, worin er erklärt, daß, da 
die Invaſion ihm und dem Goncil die nöthige Freiheit 
raube, das Coneil auf gelegenere Zeit vertagt wird. 
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& Berlin, 21. Octbr. Wir haben bereits erwähnt, daß 
allem Anſcheine nach von Selten neutraler Mächte ein neuer 
Vermittelungsverſuch in Verſailles gemacht iſt. Wie 
es ſcheint, hat Hr. Thiers am Schluſſe ſeiner Rundreiſe zu⸗ 
letzt noch in Florenz etwas Sympathie gefunden. Denn von 
dort aus kommt eben die beſtimmte Nachricht von gemachten 
aber vergeblich gebliebenen Schritten der Neutralen. Ein 
Telegramm aus Florenz ſagt: „Die (welche?) neutralen 
Mächte bemühen ſich ernſtlich, den Frieden wiederherzuſtellen; 
allein ein poſitiver Vorſchlag iſt am 17. d. ſowohl im preuß. 
Hauptquartier, als bei der Regierung in Tours geſcheitert; 

Gebietsabtretung bildet noch immer die Hauptſchwierig⸗ 


\ achte berath en \ 

velcher in dieſen agen an die Krieg \ 

dem Ausgange dieſer Verhandlung unterbleibt das Vombar⸗ 
dement von Paris“. Eine andere gleichfalls italieniſche 
Nachricht Kader) daß die neutralen Mächte den kriegfüh⸗ 
renden Theilen als Baſis der Friedensverhandlungen eine 
Rectification der Rheingrenze mit Neutraliſtrung Straßburgs 
und Schleifung der Fortificationen von Mes bis Thionville 
vorſchlagen. Es ift kaum anzunehmen, daß eine der neutra ⸗ 
len Mächte ſich zum Träger eines ſolchen Friedensanerbie⸗ 
tens an Preußen hergeben follte. Straßburg iſt bereits in 
aller Form als künftig zu Deutſchland gehörig in Beſitz ge⸗ 
nommen; Graf Bismarck hat bereits vor Wochen den Beſitz 
des Elſaß und des deutſchen Lothringens für nothwendtg zur 
Sicherung unſerer Grenzen erklärt. Seitdem ſind unſere 
Heere in ununterbrochenem „Siegeslauf“ weiter vorgerückt, 
die Lage Frankreichs aber immer hoffnungsloſer geworden. 
Und jetzt ſollte man ſolche Frjedensbedingungen in Verſailles 


Ein Brief Stoffel's. a 

Die achte Lieferung der Papiere und Correſpondencen 

des Kaiſerreichs enthält verſchiedene auf Preußen bezügliche 
Documente, darunter auch einen Brief von Stoffel, dem 
zu Anfang des Krieges viel genannten franzöſiſchen Mili⸗ 
tair-Attache in Berlin, welcher am 20. November 1868 an 
ietri gerichtet iſt. Nach einigen Eingangsworten, in denen 
er ſagt, daß er jedesmal um ſeine Sendungen beforgt fei, 
die nicht durch den franzöſiſchen Courier gingen und daß die⸗ 
ſer Brief mit einem engliſchen Courier über Brüſſel und Lon⸗ 
don ſeinen Weg nehme, fährt er fort: „In meinem letzten 
Briefe ſagte ich Jynen, daß ich Ihnen ſehr merkwürdige De⸗ 
tails mitzutheilen habe. Hr. Bleichröder iſt ein in Berlin 
ſehr wichtiger Bankier, Correſpondent Rothſchild's und Ge⸗ 
ſchäftsmann Bismarcks. Es iſt ihm durch Standhaftigkeit 
und practiſchen Sinn gelungen, ſich eine große Stellung zu 
machen. Er iſt der einzige Jude, den Bismarck im intime 
rem Kreiſe empfängt, der Einzige, bei dem er ſpeiſt. Er be⸗ 
nützt ihn als Neuigkeitsläger, giebt ihm gewiſſe Vertrauens⸗ 
Miſſionen u. ſ. w. Eine Merkwürdigkeit in der Geſchichte 
der preußziſchen Regierungen ſeit 100 Jahren ift die, daß jede 
irgend einen Juden als mehr oder weniger geheimes Inſtru⸗ 
ment benützt hat. Der, von dem ich rede, iſt gerade lein Intri⸗ 
gant, aber er ſtrebt eine Rolle an, welche darauf abzielt, ſich 
an die Stelle ſeiner Vorgänger zu ſetzen, unter denen der 
Jude Ephraim als Stern erſter Größe glänzt. Bleichröder 
iſt ein ſanfter Mann von wohlwollenden Formen, mit dem 
ich in ziemlich guten und herzlichen Beziehungen ſtehe. Nach⸗ 
dem er acht Tage in Varzin bei Bismarck zugebracht, kam 
er neulich zu mir und wenn ich Ihnen die Details unſeres 
Geſpräches erzähle, fo geſchieht es, weil ich anzunehmen 
Grund habe, daß er beauftragt war, mich auszuholen 
oder wenigſtens meine Meinung zu erfahren. Bei Beginn 
Geſpräches verlangte er über daſſelbe von mir das ab» 
ſoluteſte Geheimniß, worauf er mir ſeine letzte Unter⸗ 
redung mit Bismarck erzählte, ſowie die Stimmung, 
welcher er dieſen Staatsmann vorgefunden, ſchilderte. 
Miniſter — fagte Bleichröder — wünſcht den Frieden 
mehr denn je; er wird Alles thun, um denſelben zu erhalten. 
Indem er dieſes ausſpricht, iſt er vollkommen aufrichtig, 
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vorſchlagen? Das iſt nicht glaublich; wohl aber iſt es gewiß 
daß die Neigung der europäiſchen Diplomatie ihre Eins 
miſchung aufzudringen, mit jeder weiteren Dauer des Krieges 
wächſt, und auch dieſer Umſtand wird eine ſchnelle Entſchei⸗ 
dau i preußiſchen Hauptquartier wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen laſſen. 

— Thomas Carlyle, der engliſche Geſchichtsſchreiber, 
ſpricht ſich in einem von der „Weim. Ztg.“ überfegten Pri⸗ 
vatbriefe in der ſympathiſchſten Weiſe über Deutſchland und 
den Verlauf des Krieges mit Frankreich aus. „So weit — 
ſchreibt er — meine Beleſenheit reicht, hat es niemals einen 
ſolchen Krieg gegeben, niemals ſolch eine Zerſchmetterung 
unverſchämter menſchlicher Eitelkeit, bedrohlichen lange fort⸗ 
geſetzten Hochmuths zu ſchmachvoller Vernichtung. Streich 
auf Streich, wie mit Thors Hammer geführt, bis es wie 
ein unförmlicher Trümmerhaufen daliegt, zu ſich ſelbſt win⸗ 
ſelnd: „Was im Namen aller Götter und aller Teufel ſoll 
nun aus mir werden?“ ... Ganz Deutſchland darf wohl 
ſchönere Tage ſich verſprechen, als es in politiſcher Bezie⸗ 
hung geſehen, ſeit Kaiſer Barbaroſſa es verlaſſen hat. Meine 
eigene Freude an alle dem iſt groß, und ganz England, ich 
kaun fagen, Alles was verſtändig iſt in England, beglück⸗ 
wünſcht herzlichſt das tapfere alte Deutſchland zu dem, was 
es nun für ſich allein vollbracht hat — eine thatſächliche 
Umwandlung in eine Nation, nicht länger mehr ein chaoti⸗ 
ſches Durcheinander, das den Einfall aller übelgeſinnten 
Nachbarn, namentlich dieſes übelgeſtunten Frankreich heraus⸗ 
forderte, das ihm in den letzten 400 Jahren ſo unaufhörliches 
Wehe gebracht hat. Krieg gethürmt auf Krieg, ohne wirk⸗ 
liche Urſache als unerſättlichen franzöſiſchen Ehrgeiz. Alles 
das iſt nun durch Gottes Gnade beendet. Ich habe in mei⸗ 
nen Zeiten nichts in Europa erlebt, was mich ſo erfreut 
hätte. „Ein tapferes Volk“, wie Ihr Goethe Sie nennt, und, 
wie ich glaube, auch ein friedliches und biederes. Ich hoffe 
nur, der 3 werde Ihnen die Weisheit, Geduld und 
fromme Beſcheidenheit ſenden, um all die Vollendung zum 
Rechten zu nutzen.“ 

— In den nächſten Tagen — ſchreibt man der „Fr. Z.“ 
— wird das Central⸗Wahl⸗Comité der Fortſchrittspartei 
ſeinen Wahlaufruf erlaſſen und die Parteigenoſſen in allen 
Theilen Preußens auffordern, die Wahlagitation zu beginnen. 
Ob derſelbe einen erheblichen Erfolg haben wird, iſt freilich 
eine andere Frage. Nach Nachrichten aus einzelnen Landes» 
theilen ſpricht man dort kaum von den Wahlen für das Ab⸗ 

eordnetenhaus, die viele Wähler trotz der Beſtrebungen der 
u v. Müler und Graf Eulenburg für Herſtellung eines 
„guten conſervativen“ Unterrichtsgeſetzes und einer „brauch⸗ 
baren“ Kreisordnung für gar nicht wichtig zu halten | einen, 
und in andern trägt man ſich mit der trügeriſchen Hoffnung, 
die bisherigen liberalen Abgeordneten leichter durchbringen zu 
können, wenn man einen förmlichen Wahlkampf nicht ber⸗ 
vorruft. Man über ſieht dabei völlig, daß die Conſervativen 
gewiß nicht ftillfigen werden und daß fie, ſelbſt wenn ſie ſich 
gar nicht rühren, dennoch eine günftigere Poſition als die 
liberalen haben, weil der Einfluß der Regierungsorgane auf 
ihrer Seite iſt und weil, wenn die Mehrzahl der Wähler ſich 
an den Urwahlen nicht beiheiligt, die wenigen, welche erſchei⸗ 
nen, die Schulzen, die Angeftellten, die Geiſtlichen u. ſ. w. 
gewiß conſervative Wahlmänner ernennen werden. — 
Von den bisherigen liberalen Abgeordneten werden 
beſtimmt mehrere, die zugleich im Reichstage figen, die Wahl 
ins Abgeordnetenhaus nicht annehmen; bis jetzt find wenig ⸗ 
ET TEE ERENTO EEE TEERSTEITE RUSSEN 
heute die Annectirung der Südſtaaten nicht wünſchen darf. 
Bismarck habe ihm ferner geſagt, die deutſche Einheit werde 
ſich auf natürlichem Wege von ſelbſt machen, früher oder 
ſpäter, und ſeine (Bismarcks) Miſſton beſtehe nicht darin, dieſe 
Bewegung zu beſchleunigen, ſondern lediglich darin, das Werk 
von 1866 zu befeſtigen u. ſ. w. Man fragt ſich überall, ob 
es denn lein Mittel gebe, die Geiſter in Europa zu beruhigen 
und dieſem Stillſtand aller Geſchäfte ein Ende zu machen; 
eine Begegnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Könige von 
Preußen würde von vielen Leuten als ein hiezu ſehr geeignetes 
Mittel betrachtet werden. In Barzin war davon die Rede, 
und die Perſonen aus der Umgebung Bismarcks ſuchen ſeine 
Meinung über die Möglichkeit einer ſolchen Begegnung zu 
erforſchen. Die Eingeweihteſten ſagten mir, er wäre entzückt, 
eine ſolche Begegnung zu veranſtalten, aber er verhehle ſich 
nicht, daß, um den Kaiſer dazu zu beſtimmen es nothwendig 
wäre, daß er (Bismarck) und der König ſich herbeilaſſen, 
eruſthafte und beſtimmt formulirte Hürgſchaften zu gewähren. 
Schriftlich, ſagte mir Hr. Bleichröder: dieſe Bürgſchaften 
hätten in der Zuſicherung zu beſtehen, daß Preußen 
nichts unternehme, was zu einer Einigung mit Süd⸗ 
deutſchland führen könnte. Schließlich fragte mich 
15 75 Bleichröder, ich von der Geneigtheit des 
aiſers halte, eine ſolche Begegnung mit ſolchen 
Garantien anzunehmen oder abzulehnen. Ich verſchone Sie, 
mein lieber Pietri, mit den andern Details meiner Conver⸗ 
ſation mit dieſem Bankier und will Ihnen nur ſagen, was 
ich davon halte. Unzweifelhaft wird jest an einer ſolchen 
Entrevue gearbeitet. Ich halte dieſelbe für um fo ſicherer, 
als zwei preußiſche Blätter bereits in den letzten Tagen davon 
ſprachen und als Herr Bleichröder, nachdem er mir geſchwo⸗ 
ren, daß die frühere Unterredung unter uns bleiben werde, 
nichtspeſtoweniger eine ganz ähnliche mit dem franzöſtſchen 
Geſchäftsträger in Abweſenheit Benedetti's gehabt hat. Zwei⸗ 
tens halte ich es nicht für ſo ganz dea daß Bismarck 
den Bankier beauftragt hat, mir den Puls zu fühlen; im⸗ 
merhin iſt es aber möglich. Aber ebenſo möglich iſt, daß 
ge Bleichröder in feiner Sucht, eine Rolle zu ſpielen, in 
ezug anf mich mit gar keinem Auftrage verſehen war, und 
daß er nur zu perſönlichen Aufklärungen mich ausholen wollte. 
Aber demungeachtet iſt es gewiß, daß man hier auf eine Be⸗ 


was 


ſtens die Bemühungen, fie zur Abänderung ihres ſchon frü⸗ 
ber gefaßten Beſchlußes zu bringen, fruchtlos geblieben. 
Die von der Fortſchrittspartei beabſichtigte Berſammlung zur 
Feſtſtellung des Parteiprogramms in der deutſchen Frage 
iſt bis zum Zuſammentritt des e A der angeblich bald 
nach dem 15. November ſtattfinden ſoll, verſchoben worden. 
Man hat ſich überzeugt, daß in dieſem Augenblick die aus⸗ 
wärtigen Parteigenoſſen nicht nach Berlin reiſen können. 

— Nächſten Sonnabend über acht Tage wird der Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Proteſtantenvereins in Kaſſel 
zuſammentreten, um zu berathen, ob noch in irgend welcher 
Form der Proteſtantentag während der Herbſtwochen ein⸗ 
derufen werden müſſe oder könne. In Darmſtadt, wohin die 
Verſammlung vor dem Kriege eingeladen war, ließe fie ſich 
gegenwärtig nicht gut abhalten. Dagegen denkt man wohl 
an Leipzig, wo ſie anſcheinend auch unter den dermaligen 
Umſtänden willlommen fein würde. Programm und Form 
werden aber wohl auf leden Fall etwas eingeſchränkt werden, 
der Lage gemäß. 

— Der erſte Feldpoſt⸗Päckereitransport, am 
17. Abends aus Berlin abgegangen, traf am 19. auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiete ein. Derjelbe beſtand aus 23,000 Packeten, 
welche in pptr. 1200 Säcken ſortirt waren. Zum Transport 
waren 9 Eiſenbahn⸗Waggons erforderlich, davon gingen 
4 nach Metz, 5 nach Paris. Für die Landſtraßenbeförderung 
in Frankreich find bei dieſem einen Transport 40 zwpeiſpän⸗ 
nige Wagen zu geftellen. Zum dritten Transport, welcher 
am 19. Abends aus Berlin abging, lieferte die hiefige 
Sammelſtelle allein 15,967 Packete in 906 Säcken und fünf 
Eiſenbahn⸗Waggons. 

„Nach einem (von uns in No. 6310 d. Z. mitgetheilten) 
Telegramm der „Daily News“ ſollte am 3. Oct. das Dorf 
Nouilly bei Metz von einer Abtheilung des 4. Inf.⸗Reg. 
niedergebrannt fein, weil es den Belagerten als Proviant⸗ 
Depot diene. Offenbar muß aber der Correſpondent der 
„Daily News“ ſich einer Namensverwechſelung ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Denn, wie uns ein „Fünfunv vierziger“ ſchreibt, 
iR das Dorf unverletzt; er ſelbſt habe noch mit feiner Com⸗ 
pagnie am 13. d. unmittelbar an demſelben auf Vorpoſten 
geſtanden; übrigens könne es wohl auch nach der Cernirung 
von Metz nicht mehr als Proviantvepot von den feindlichen 
Truppen benutzt ſein, da es 7 Kilometer von der Feſtung 


entfernt iſt. 

— Aus Nancy vom 16. Oct. wird dem „B. C.“ ge 
chrieben: Was ſtrenge Maßregeln vermögen, haben die in 
olge der Attentate auf Gendarmen in Flavigny und Beze⸗ 
e ergangenen Drohungen bewieſen. Nachdem die Ermor⸗ 

dung des einen Gendarmen mit hoher Geldbuße gefühnt 
war, hat die N Einäſcherung ber beiden Com⸗ 
munen Au den Fall der Nichtauslieferung der ſechs gefan- 
genen Sendarmen das Reſultat gehabt, daß dieſe letzteren, 
welche beinahe ſchon bis Lyon transportirt waren, heute 
hierher wohlbehalten zurückzekehrt find. 

— Einem Feldpoſtbriefe aus dem Lager vor Met 
vom 17. c. entnimmt die „Brb. Z.“ Folgendes: „Wir haben 
jetzt täglich Ueberläufer von den Franzoſenz vorgeftern kamen 
ſogar drei Offiziere. Letztere ſagen zur Rechtfertigung ihres 
Schrittes, die Lockerung der Disziplin unter den Truppen ſei 
derartig, daß die Offiziere ihres Lebens nicht mehr ſicher ſind. 
Auch ſollen die Lebensmittel ſo knapp in Metz ſein, daß der 
Soldat nur jeden dritten Tag 4 Pfund Fleiſch ohne Salz 
erhält. — Geſtern iſt uns ſogar im Tages befehl bekannt gege⸗ 
CCE EEE UI... EEEOTEN I KURT N EU TEE 
gegnung dieſer Art losſteuert. Ich habe mich beſchränkt, aus⸗ 
weichende Antworten zu geben, meine Unkenntuiß über 
die Stimmung des Kaiſers vorzuſchützen u. ſ. w. Ein 
Detail würde beweiſen, daß Bismarck in der That an die 
Möglichkeit einer Begegnung glaubt, nämlich das, daß Hr. 
Bleichröder mir ſagte, er müſſe Ende December nach Paris 
gehen und von mir einen Brief an Sie verlangte, Er gab 
mir zu verſtehen, daß er beim Kaiſer eine Audienz verlangen 
werde. Sie ſehen alſo, entweder wünſcht Bismarck das Ter⸗ 
rain bis in das Innere der Tuilerien auszuforſchen, bevor 
er einen offiziellen Schritt thut, oder ſein Jude iſt von der 
Wuth beſeſſen, eine politiſche Rolle zu ſpielen. Schließlich 
will ich noch bemerken, daß, wenn ich mit Ihnen von alle⸗ 
dem geſprochen, es zu dem einzigen Zwecke geſchieht, Sie für 
den Fall, wo ein Verſuch beim Kaiſer gemacht würde, eine 
Begegnung mit dem Könige zu veranſtalten, von Allem in 
Kenntniß geſetzt zu haben. Vielleicht werden Sie in dieſen 
Thatſachen auch den Beweis von Bismarck's aufrichtigem 
oder nicht aufrichtigem Wunſche, den Frieden zu erhalten und 
jeden Conflictsvorwand zu vermeiden, erblicken. Der Stand 
der öffentlichen Meinung in Preußen iſt immer derſelbe: 
Mißtrauen und allgemeine Animofität gegen Frankreich. Bes 
trachten Sie das als ausgemacht. Sie werden daun wohl 
auch die ſehr einfachen Ursachen hievon begreifen. Erſte un⸗ 
beſtreitbare Thatſache: Preußen ſtrebt danach, ganz Deutſch⸗ 
land um fi zu vereinigen. Die Form ist dabei ganz gleich⸗ 
giltig. Zweite unbeſtreitbare Thatſache: Welches Hinderniß 
für die Verwirklichung dieſes Wunſches ſteht Preußen? Frank⸗ 
reich und nur Frankreich. Nothwendige Folge: Wir find 
der ganzen preußiſchen Nation verdächtig, gewiſſe Parteien 
verabſcheuen uns, Alle hegen Mißtrauen und die wenigſt Lei⸗ 
denſchaftlichen betrachten uns mindeſtens als genannt und 

egen Gefühle gegen uns wie Leute, die ſich einander im 

ege fiehen, daher die allgemeine Stimmung, die ich mit 
den Worten bezeichne: Animoſität, oder Mißtrauen, oder 
Gerelzheit gegen Frankreich. Dies ift die verhängnißvolle 
Folge der Ereigniſſe von 1866. So lange die allgemeine 
Lage bleibt, wie fle iſt, läßt ſich daran nichts ändern; im Ge⸗ 
gentheil wird ſich die Stimmung nur verſchlimmern. So 
viel für heute ic. de Stoffel.“ 


ben, daß unter der Einwohnerſchaft der Feſtung Hungers⸗ 
noth herrſche, und daß alle ans der Feſtung herauskommen⸗ 
den Einwohner nöthigenfalls mit Waffengewalt zurückzutrei⸗ 
ben ſeien. Unter ſolchen Umſtänden iſt es wohl ſehr erklärlich, 
daß Bazaine, wie es heißt, kapituliren will.“ 5 

— Aus Wilhelmshöhe vom 18. Oct. ſchreibt man 
der „K. Z.“: Es herrſcht ſeit mehr als 24 Stunden eine 
eigenthümliche Stimmung bei den unfreiwilligen Be⸗ 
wohnern des hieſigen Schloſſes. Es müſſen inbaltsſchwere 
Nachrichten eingetroffen ſein, die wahrſcheinlich mit der Reiſe 
des Generals Boyer, eines der Adjutanten Bazaine's, ins 
preußiſche Hauptquartier zuſammenhängen. Auch hat der 
Kaiſer die Nachricht bekommen, daß in mehreren preußiſchen 
Feſtungen angefragt worden ſei, wie viele außer den ſchon 
dort befindlichen Gefangenen man noch aufzunehmen im 
Stande ſei. Sie begreifen, daß dies alles auf eine baldige 
Capitulation von Metz ſchliehen läßt. Der Kaifer ſieht in den 
letzten Tagen etwas niedergeſchlagen aus, vielleicht nur, weil 
rheumatiſche Schmerzen ihn wiederum plagen; doch war er 
ſehr erfreut, die Prinzefſin Murat zu empfangen, welche 
geſtern Abend angekommen ift. 

Poſen, 21. Oct. Mit dem 1. Januar 1871 ſoll hier 
ein neues polniſches Wochenblatt: „Tygodnik Wiel⸗ 
kopolski“ erſcheinen. Daſſelbe wird, wie die Aukündigung be⸗ 
ſagt, ſich mit Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt beſchäftigen 
und das polniſche Leben in ganz Polen, namentlich aber in 
unſerer Provinz, zu heben und zu fördern ſuchen. Der ver⸗ 
antwortliche Redacteur derſelben iſt Edmund Callier. (Oſtd. Z.) 

Stuttgart, 21. October. Der König hat an den 
Kronprinzen von Preußen ein Glückwunſchtelegramm 
d. d. 18. October gerichtet, in welchem er demſelben zugleich 
die Verleihung des Großkreuzes des Militairverdienſtordens 
anzeigt. In dem Telegramme heißt es: „Ich habe Dir die⸗ 
ſen Orden in dankbarer Anerkennung der von Dir mit Dei⸗ 
ner tapfern Armee, welcher auch meine Truppen angehören, 
erfochtenen herrlichen Siege verliehen. Der Kronprinz erwie⸗ 
derte hierauf: „Meinen innigſten Dank für Glückwunſch und 
Orden, den ich mit der Haltung Deiner braden Truppen in 
dieſem herrlichen deutſchen Feldzuze verdanke.“ 

Frankreich. Tours, 19. Oectbr. Nachrichten von 
Orleans ſtellen feſt, daß der größte Theil der feindlichen 
Beſatzung aus Bayern beſteht. General v. d. Tann forderte 
am Tage nach der Beſetzung vom Maire eine Contribution 
von 1. Mill. Frs., innerhalb 24 Stunden zu zahlen; ſpäter 
war er ſedoch bereit, 1600, 000 Fr. vorläufig in Empfang zu 
nehmen. Erzbiſchof Dupanloup hat an den König von 
Preußen ſchriftlich die Bitte gerichtet, die übrigen 400,000 Fr. 
zu erlaſſen. Außerdem forderten die Deutſchen 600 Stück 
Rindvieh, 300,000 Cigarren und alle in der Stadt befind⸗ 
lichen Pferde. Die Joavelierläden und alle Luxusgegenſtände 
werden ſtrenge reſpectirt. Die deutſchen Truppen find außer⸗ 
ordentlich gut ausgerüſtet und reichlich mit Kriegsmaterial 
verſehen. Ihre Stärke wird auf 65— 70,000 Mann geſchätzt. 
Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß General v. d. Tann alle feine 
Truppen auf dem rechten Ufer der Loire concentrirt. (Daily N.) 

— Der Conſtitutionnel, welcher in Tours erſcheint, 
ſchreibt: „Während die Preußen im Nordoſten ihren Racen⸗ 
krieg fortſetzen, arbeiten im Süden andere Feinde an der 
Vernichtung unſerer ſchönen franzöſiſchen Einheit; der aus⸗ 
wärtige Feind will uns zwei oder drei Departements nehmen, 
der innere nimmt uns fünfzehn. Es iſt Zeit, einzuſchreiten 
und Lärm zu ſchlagen. Wir leſen in der „Emancipation“ 
von Toulouſe unterm 9. October: „Die Liga des Südens, 
gebildet von 15 Departements und Algerien, iſt definitiv or⸗ 
ganiſirt. Wir haben Alphons Gent zum General⸗Bevoll⸗ 
mächtigten der Liga des Südens ernannt. Eine Delegation 
von vier Mitgliedern iſt in dieſem Augenblicke in Tours, um 
unſere Beſchlüſſe von der proviſoriſchen Regierung ra⸗ 
tificiren zu laſſen. Während unſere Freunde ſich 
nach Tours begaben, wurde Esquiros durch eine De⸗ 
peſche Gent's eee zum Delegirten des Kriegs⸗ 
Miniſteriums und zum General- Bevollmächtigten 
aller Ligen des Südens angezeigt. All unſere Pläne find 
fertig und werden in Ausführung gebracht, ſobald unſere 
Vollmachten feſtgeſetzt und anerkannt find. Unter anderen 
Maßregeln ſind folgende bereit: Prämie für Gewehre, die 
fofort geliefert werden; Requiſition nach Maßgabe des Ver⸗ 
mögens, von 100,000 Fr. an; keine Anleihe; das Volk, das 
ſein Leben einſetzt, darf leine anderen Laſten tragen; binnen 
48 Stunden Einlieferung und Abſtempelung aller öffentlichen 
Werthpapiere; jeder nicht mit dem Stempel der Republik 
verſehene Werth iſt nichtig und hat keinen Werth; in allen 
Gemeinden Ausſchüſſe, die mit einer permanenten Commiſ⸗ 
ſion im Hauptorte des B. anne coxreſpondiren, wäh⸗ 
rend letztere Commiſſion direct mit der Aſſemblée in Mar⸗ 
ſeille correſpondirt; die Aſſemblée ſouveraine, mit einem 


Vollziehungs⸗Ausſchuſſe, der jede Minute verantwort- 
lich und abſetzbar iſt; Erneuerung dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes alle vierzehn Tage, jo daß alle Depar⸗ 


demental⸗Delegirten nach einander an die Reihe kommen; drei 
Deputirte für jedes Departement, einer in Permanenz zu 
Marſeille, die beiden andern fortwährend auf der Rundreiſe 
in ihrem Departement; ihre Aufgabe, alles zu zerbrechen, was 
der Revolution und der Landesvertheidigung hinderlich iſt; 
ſie ergreifen jede Maßregel gegen die Reaction, machen dem 
Volk begreiflich, daß es frei iſt, daß wir hinter ihm ſtehen, 
mit offenem Auge gegen ſeine Feinde. Der Bauer wird Repu⸗ 
blicaner in vierzehn Tagen.“ Der Conſtitutionnel fordert die 
Regierung in Tours auf, „energiſch gegen die Gefahr einzu⸗ 
ſchreiten, welche dieſe Complotte der ee und Nationale 
einheit drohen; die Vernichtung folder Ausichreitungen gehört 
ins Programm der National-Bertheidigung.“ Wenn man dieſe 
Vorgänge kennt, begreift man die plötzliche Abreiſe Gambetta's 
von Tours. 5 

— Unter den veröffentlichten Papieren des Kaiſerreichs 
iſt eine Depeſche des Capitän Samuel an den Kriegsmi⸗ 
niſter, datirt aus Forbach, vom 9. April 1868, in welcher 
derſelbe ſchreibt, daß er ſeit Montag dem General Moltke 
gefolgt ſel, welcher die franzöſiſche Grenze bereiſe und die 
Lortigen Poſitionen ſtudire. Er führt mehrere Orte an, wo 
er den Grafen Moltke bei ſeinen Studien betrachtet habe 
und fließt: „Morgen wird er, wie ich höre nach Trier 
und dort über die Moſel abwärts gehen. Soll ich ihm folgen?“ 
Sogleich erfolgte die Antwort: „Folgen Sie ihm.“ Ueber die 
weiteren Reſultate der Spionirerei des Hen. Samuel iſt 
nichts bekannt. 

Italien. Unter der italieniſchen Geiſtlichkeit beſteht eine 
ſtarke Partei, welche reformatoriſche Beſtrebungen in fir: 
lichen Dingen mit mehr oder minder republikaniſchen Geſin⸗ 
nungen verbindet und der ſetzt herrſchenden Richtung ber rö⸗ 
miſchen Curie jo wie den Jeſuiten g⸗ündlich feindjelig iſt. 


+ 


Während des Concils ſchon machte ſich dieſe Partei mehrfach 
bemerklich und fie tritt nach dem Falle der weltlichen Papſt⸗ 
herrſchaft noch offener und entſchiedener auf. Sie hat ſich 
jetzt in echt italieniſcher Weiſe in einer Geſellſchaft mit be⸗ 


verkörpert. Die Mitglieder dieſer „National⸗Geſellſchaft zur 
Emancipation und gegenſeitigen Hilfe der italieniſchen Prieſter⸗ 


ſchaft“, worunter namhafte Leute befinden, find über ganz, 
na ö 5 Ai ell. einem alten Studienfreunde zu begegnen, Dr. M., er Profeſſor 


Italien verbreitet. Der weſentliche Mittelpunkt der Geſell⸗ 
ſchaft ſcheint in Neapel zu ſein, wo ſie ein eigenes Journal 
„L'Emancipatore Cattolico“ erſcheinen läßt, in welchem wäh⸗ 
rend des Concils eine Reihe von Artikeln gegen die Infalli⸗ 
bilität erſchienen, welche in beſonderen Abdrücken den Con⸗ 
eilsvätern zugeſtellt wurden. In einer der neueren Nummern 


bringt das Blatt eine Formel, nach welcher ſich diejenigen, 


welche der Geſellſchaft zutreten, verpflichten. Sie heißt: „Ich 
N. N. verſpreche auf mein Gewiſſen und auf meine Ehre, 
das Programm und das Grundſtatut der National-Geſell⸗ 
ſchaft zur ꝛc. anzunehmen und mich demſelben gemäß zu ver⸗ 
halten; ich verſpreche mitzuwirken an der Reform der katho⸗ 
liſchen Religion nach ihrer urſprünglichen Inſtitution und 
mit allen meinen Kräften die Einheit, die Freiheit, die Un⸗ 
abhängigkeit unſerer Nation mit Rom als ſeiner Hauptſtadt 
zu unterſtützen.“ 

Florenz, 18. Oct. Aus guter Quelle wird dementirt, 
daß zwiſchen Italien und den anderen Cabinetten bezüglich 
der ſpaniſchen Throncandidatur ein Austauſch von 
Mittheilungen ſtattgefunden habe. 
rung die Initiative in dieſer Angeletzenheit ergriffen hat, ſo 
iſt es fie allein, welche in dieſem Augenblicke hierüber mit 
den anderen Regierungen verkehrt hat. — Uunſere Regierung 
hat mit ihren nach der Beſetzung von Rom ſo reichlich ver⸗ 
theilten Ordensverleihungen Verdruß gehabt: die beiden 
Abgeordneten Benedetto Cairoli und Mauro Macchi haben 
die ihnen verliehenen Inſignien der Corona d'Italia nicht 
angenommen, ſondern zurückgeſchickt. Man ſieht, daß wir 
uns Zeiten nähern, wo Kronen und Orden nicht immer leicht 
anzubringen find! — General Lamarmora, der ſich beellte, 
ſogleich nach ſeiner Ankunft dem Papſt ſeine Aufwartung zu 
machen, iſt von dieſem abgewieſen worden. Ueberhaupt ver⸗ 
bleibt man der italieniſchen Regierung gegenüber bei dem 
non possumus. — In Rom beginnen bereits die Wahl⸗ 
agitationen. Die Candidaten ſind Petroni, Montecchi und 
wahrſcheinlich auch Mazzini und Garibaldi. 

Rom, 18. Oct. Der Statthalter beſtätigte die derma⸗ 
ligen proviſoriſchen Laiengerichte in Civil⸗ und Straf 
ſachen, ſuspendirte die päpſtlichen Apellgerichte dahier, und 
verfügte, daß Erlaſſe der frübern Gerichte nur dann vollzogen 
werden dürfen, wenn ſie im Namen des Königs vollziehbar 
erklärt worden. Handelt es ſich um die Verfügung eines 
geiſtlichen Richters oder Gerichthofes, fo muß der Executions⸗ 
befehl von der Kanzlei des Civiltribunals ausgeben. — Die 
fremde Diplomatie zeigt eine ſehr reſervirte Haltung. — 
Mazzini empfing hier während ſeines ganz lurzen Aufent⸗ 
haltes niemand und reiſte wieder ab. Er wird vorläufig in 
Livorno bleiben. 


Danzig, den 23. October. 

# Unter den neben der Allee neu angelegten Kirchhöfen iſt 
der zuerſt fundirte, den Gemeinden von St. Peri, St. Johann 
und St. Bartholomäi gehörende Friedhof mit allem ausgeſtattet, 
was eine zweckmäßige Einrichtung einer Begräbnißſtätte erfordert. 
Bei der näheren Umſchau auf dem umfangreichen Platze wird 
man höchſt angenehm von den geſchmackvollen Anlagen mit ihren 
bepflanzten Gängen, Raſenplätzen und ger mannigfacher 
Zierſträucher, fo wie der überall herrſchenden Ordnung berührt. 
Auch die Baulichkeiten, die würdig ausgeſchmückte Kapelle, das 
daranſtoßende Leichenhaus, zwei geräumige Piecen im Parterre 


und Souterrain umfaſſend, ſowie die mit jenen Lokalitäten in 
Verbindung ſtehende zweckmäßig eingerichtete Wohnung für den 


Kirchhofsinſpector laſſen kaum etwas zu wünſchen übrig. Jeden⸗ 
falls iſt auch die einheitliche Verwaltung des Ganzen ein nicht 
unbedeutender pecuniärer Vortheil für die 3 ee Gemein⸗ 
den, der wohl den Wunſch rechtfertigt, daß ſämmtliche Kirchhöfe 
unſerer Stadt auf gemeinſchaftliche Koſten hergeſtellt worden 
wären; leider iſt berfelbe gegenwärtig nicht mehr in der Art zu 
realifiren, wie dies bei einmüth'gem Vorgehen der hieſigen kirch⸗ 
lichen Gemeindevorſtände hätte der Fall ſein können, und wobei 
ſich eine ſehr bedeutende Koſtenerſparniß in Betreff Herſtellung 
der nöthigen Baulichkeiten im Vergleich zu den jetzt vereinzelten 
Ausgaben hierfür ergeben hätte. Da ſich indeſſen das Geſchehene 
in der Hauptſache nun nicht mehr redreſſiren läßt, ſo wäre es 
doch wenigstens möglich, die Verwaltung und Beaufſichtigung 
1 7 8 5 Begräbnißplätze in eine Hand zu geben und hier⸗ 
durch neben der Zweckmäßigkeit auch wünſchenswerthe Erſparniſſe 
eintreten & laſſen. Auch 0 von a 
und St. Catharinen find bereits neben der Eintheilung der Plätze, 
Anpflanzungen ꝛc. Baulichkeiten ausgeführt worden, oder es find 
ſolche noch in der Ausführung begriffen, während dem Marien⸗ 
kirchhofe letztere bisher noch gänzlich fehlen. 

* [Statiftil) Vom 14. Oct. bis incl. 20, Oct. find geboren 
(excl. Todtgeb.) 22 Knaben, 36 Mädchen, Summa 58; geſtorben 
ercl. Todtgeb.) 34 männl., 22 weibl., Summa 56; Todtgeboren 

Knaben, 2 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und zwar: unter 

Jahr 29, von 1—5 Jahre 12, 11—20 Jahre 3, 0 Jahre 2, 
31—50 Jahre 2, 51—70 Jahre 6, über 70 Jahre 2. Den haupt: 
ſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche bald 
nach der Geburt 3, an Abzehrung (Atrophie) 4 Kin 1 
Krämpfen und Krampftrankheiten 10 Kind., an Durchfall und 
Brechdurchfall 3 Kind., an Keuchhuſten 4 Kind., an Bräune und 
Diphtheritis 2 Kind., an Maſern 2 Kind., an Unterleibstyphus 

Kind, an Rothlauf 1 Erw., an Schwindſucht (Phthiſis) 
4 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
gen 5 Kind., 3 Erw., an Entzündung des Unterleibs 4 Kind., 
an Schlagfluß 2 Erw., an Gehirnkrantheiten 1 Kind, 1 Erw., 
an andern chroniſchen Krankheiten 1 Kind, 1 Erw., an Alters⸗ 
ſchwäche 2, in Folge Unglüdsjalles 1 Kind, 1 Erw. 

* [Bolizeiliches.] Gefunden: ein Regenſchirm in Sangefubt; 
eine Kub, weiche in der Nacht vom 19. zum 20. d. auf der Chauſſee 
zwiſchen Leeſen und Ellernitz umhertrieb, iſt von dem dieſe Straße 
paſſirenden Grundſtückbeſitzer K. aus Schidlitz aufgegriffen und bis 
zur Ermittelung des Eigenthümers in Fütterung genommen. — 
Der Tiſchergeſelle R. Schmidt verhinderte die Arretirung eines 
Menſchen durch Thätlichkeiten gegen den Wachtmann R. und 
wurde deshalb verhaftet. — Der Arbeiter F. Volkmann, welcher 
in einem Schanklokal in Stadtgebiet Exzeſſe verübte, wurde ver⸗ 
haftet und in das dortige Ortsgefängniß eingelperrt. Hier zer: 
trümmerte er mehrere Utenfilien, fo daß feine Uleberführung nach 
dem hieſigen Polizeigefängniß erfolgen mußte. — Der Kutſcher Rumza 
war wegen Trunkenheit und Unpünktlichzeit von dem Kaufmann 
G. aus dem Dienſt entlaſſen worden und begab ſich geſten Abend 
mit 2 ſeiner Collegen nach der Wohnung des G. um Rache an 
ſeinem frühern Brodherrn zu nehmen. G. entging zwar der ihm 
zugedachten Mißhandlung dadurch, daß er ſich in ein anderes 
Zimmer begab, dagegen wurde dem Gehilfen L., über welchen 
die Exzedenten berfielen, mehrere nicht unbedeutende Verletzungen 
beſonders am Kopfe beigebracht. R. iſt verhaftet. 
„Tiegenbof, 18. Oct. Heute wurde das neu erbaute ſtatt⸗ 
liche Schulhaus eingeweiht. Die Königl. Regierung war 
durch Hrn. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Auers wald vertreten. Anweſend 


Aula die Feſtrede. 
ſtimmten Statuten und Verpflichtungen für die Mitglieder 


Da die ſpaniſche Regie⸗ 


ür die Kirchhöfe von St. Trinitatis 


waren ferner Hr. Landrath Parey, Hr. Juſtiz⸗Rath Weiß aus 
Hane Hr. O ä Boie aus Bromberg, einige Herren 
Pfarrer der Umgegend und Hr. Pfarrer Dr. Weinlig hielt 144 sei a 


Vermiſchtes. f 
Pe Ein R ri „Aas I es des ri i 
erzählt vom Kriegsſchauplatze: Am meiften Freude machte e 5 
eines Abends auf der Kettenbrücke zwiſchen Corny und Novsant 


des Staatsrechtes in Halle. Dieſer alte Knabe hat ſein er 
geſchloſſen und iſt dann mit den Studenten als Recrut eingetre⸗ 
ten. Jetzt marſchirt er mit den Erſatztruppen eines Erfurter Re⸗ 
giments flott nach Paris und kam neulich Abends als Fourter 
oder Quartiermacher durch Corny ſeiner Truppe voraus. Mit 
ihm war ein blutjunger, baumlanger Lieutenant, der ihn aus⸗ 
exercirt hatte. Dieſen Beiden gewährten wir Wen 2 
über Nacht. Was die glücklich waren, es war reizend! 595 
Liebenswürdigſte an der ganzen Geſchichte aber war das Ver⸗ 
ältniß des jungen Officiers und des alten Recruten. „Na, Pros 
eſſorchen, nun muß ich ihren Kuhfuß wohl ein Bischen tragen? 
Sie können nicht mehr!“ — „Bitte, Herr Lieutenant, das wäre 
ja gegen alle Subordination!“ Trotzdem trug der Officier das 
Gewehr. Er hörte mit Andacht unſeren ſtaatsrechtlichen Dedue⸗ 
tionen über Reichsland, Sonderlandtag, Reichsunmittelbarkeſt m. 
zu. Dafür belehrte er uns vortrefflich über unſere geographiſ 
und artilleriſtiſchen Lücken. Anderen Morgens halfen 4 j 
feſſor und Lieutenant beim Anziehen und Anſchnallen der Sachen 
und Waffen, nannten ihre Geräthe mit claſſiſchen Namen und 
citirten mit Vorliebe Wallenſtein's Lager: 
Mit Torniſter und Wehrgehäng' 
Schließt er ſich an eine würdige Meng'. 0 
Eine kleine Geſellſchaft Pforzheimer Einwohner läßt 
bei einem dortien Bijouterie⸗Fabrikanten eine Feder anfertigen, 
welche ſie dem Grafen Bismarck zur Unterzeichnung des Frie⸗ 
dens vertrages zu verehren beabſichtigt. Die Feder ſoll ein Pracht⸗ 
ſtück werden und einen bedeutenden Werth haben. 
Berlin. Vor der 5. Deputation des Criminal⸗Gerichtshofes 
iſt wieder ein Marodeur, der Fuhrmann Friedrich Carl Bodin, 
verurtheilt worden, und zwar zu 6 Monaten Gefängniß und 1 
Jahr Ehrverluſt. ; : 
— Madame Uhrich, die Gattin des heldenmüthigen Ver⸗ 


theidigers von Straßburg, iſt, wie die anglo⸗amerikaniſche Cor⸗ 


reſpondenz aus London unter dem 17. d. mittheilt, die einſt ſo 
berühmte Ballettänzerin Taglioni. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Oetbr. Angekommen 6 Uhr — Min. Nachm. 


Weizen ur Det. 75 [44% Pr. Anleibe 
Hr Apri:Moi. T2A/g neu 1 
undesanleihe 


Letz 
76 
73% 


* 
2 


April⸗Mai. 
Rüböl, Oct. Rumänier 
Spiritus behauptet, Oeſtr. Banknoten. 
October . . . 16 4 16 — Aufl. Banknoten 
April⸗Mai. . . 16 29 16 27] Amerikaner 963 
Petroleum 75 In 


DE EEE 719) 
5% Pr. Anleihe 10048! f 


Nan, Stadt⸗Anl. 97 97 
100% Wechſedcours Lond. 6.231 
Fondsborſe: feſt. Fan 


Produktenmarkt. 
Elbing, L. Oetbr. (A. C. A.) Bezahlt iſt %r 2000 Zoll- 


Weizen, weiß, 130 7 67 &, hochbunt 127 634 Ka, 

t e e ER 
8 erſte, 054 — 
Hafer nach we 0 


Meteorolog 
Darom. 


„ 
nigsberg 335. 
Dang 35.8 
Cöslin . 335 


Putbus . . 333, 


=: 
Dee. 


U 


RO 


= 


trübe. 
bedeckt. 


Mo 
6 
7 
6 
7 
6 
6 Berlin . . 335,7 ＋ 6, 03. bew. nebl., ge 
9 in 3300 7, Kbelter u. echte: 
* — 3 1 20 2 Dr neblig. 
u — ! 
7 Parts = 1 — 5 
7 Haparanda — — pe? — 
e 
Petersburg — | — — — 
6 Moskau 2 — — ar 2 n 
S Stockholm. | — — — 4 
8 Havre. — | — — — % 
8 Helder ... 337,0 ＋ 8,315 ſ. ſchwach ar 1 
K 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revales- 
eiere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismas, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, N 
der Marquiſe de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, er?. 
ſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
Neuſtadl, Ungarn. i 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgütigen Scheer 1 
und Erhalter aller Dinge ſende, für die unberechenbaren Wohl⸗ 13 
thaten, welche er uns durch die heilſam wirkenden Kräfte der 
Naturerzeugniſſe angedeihen läßt, 1 ich Ihrer. Seit mehre⸗ 
ren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollitändigen Geſundheit 
erfreuen: meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dleſen Uebeln 
bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Revalesciöre 7 
befreit und kann meinen Berufsgeſchäften ungeſtört nachgehen. { 
I. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 1 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 4 Pfd. „1 Pfd. 1 4 S. 
2 A . 21 , 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pfd. 9 * 1 ., 
24 Pfd. 18 % verkauft. — Revalescière Chocolatse in 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 , 24 Taſſ 
48 Taſſen 1 % 7 MW. — Zu beziehen d 
Barry & Co, in Berlin, 178. Friedrichstr. 
Danzig bei Alb. Neumann; in önigäberg, i. 
N. % Bazar zur Roſe; in an bei H. Elsner, Apo⸗ 
theker; in Bromberg bei S. Hirſ „in Firma Julius 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Spezereihändlern. [715] 


kei. 
ar 


Bekanntmachung. 
Gemäß 8 15 der Verordnung vom 30. 
Nai 1849 uber die Ausführung der Wahl der 
geordneten zum Abgeordnetenhauſe bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß das 
5 der ſtimmberechtigten Urwähler (Ur⸗ 
wählerliſte) am Montag, Dienſtag und Mitt⸗ 
woch, den 24., 25. und 26. d. Mts., von Mor⸗ 
ens 8 bis Abends 6 Uhr im I. Bureau unſers 
athbauſes zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
ausliegen wird. 

is zum Mittwoch, den 26. er., Abends, 
geit es Jedem frei, geae die Richtigkeit oder 
ollſtändigkeit der Liſte ſeine Einwendungen bei 
uns ſchriftlich anzubringen oder dem von uns 
dazu ernannten 

Ebel, zu Protokoll zu geben. 
Danzig, den 20. October 1870. 


Der Magiſtrat. (5474) 
C'dictalcitation. 


Die Frau Anna Renate Herrmann, 
— Preiskorn, hat gegen ihren Ehemann, 
en Drechslergeſellen Friedrich Wilhelm 
88 welcher ſeit dem 19. Januar 1869 
an 


ig verlaſſen und jetzt dem Aufenthalte nach 
— iſt, die Klage auf Trennung der Ehe 


angeſtrengt. 


wegen böswilliger 58 ir ben dieser 


Der Beklagte wird zur 
Klage zu dem vor dem 
chtsrath Aßmann . 

am 28. Januar 1871, 

5 Mittags 12 Uhr, 8 
Zimmer No. 14, anſtehenden Termine hiermit 
Öffentlich und unter der Verwarnung vorgela⸗ 


den, daß in feinem Ausbleibungsfalle die Be: | 


bauptungen der Klage für zugeſtanden ange⸗ 
nommen werden werden. 
Danzig, den 14. October 1870. 


Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗ Gericht 


1. Abtheilung. 6 


a Bekanntma 210 8 N 
den Meldungen ber . Reuß. Herr: 
Koll Raub — Kreis Roſenderg Weſtpreußen 
— fommen auch für dieſen Winter ca. 500,000 
Gubitfuß Handels⸗, Bau⸗ und Brennhölzer, nach 
Befinden auch mehr, zum Einſchlag. Der Ver⸗ 
kauf der Hölzer findet nicht im Wege des Meiſt⸗ 
ebots, ſondern unter der Hand ftatt. Kauflieb⸗ 
aber, insbeſondere die Abnehmer der Hölzer in 
den früheren Jahrgängen, werden erſucht, ſich 
igft mit der unterzeichneten Verwaltung in 
bindung zu ſetzen und kann den Herren Käu⸗ 
fern bis angftens zum 1. kommenden Monats 
die Wahl der einzuſchlagenden Hölzer innerhalb 

beſtimmter Diſtrikte zugeſtanden werden. 

Raudnig bei Dt. Galan, den 20. Oct. 1870. 
Fürſtl. Reuß. Verwaltung 


e 
Hilfe für Nervenleidende. 


Ein mier lie Rathgeber zum Nutzen aller 
8 be 5 — — — —— 
welche in Folge von auungs⸗ un 
Unterleibsbeſchwerden an Nervenſchwäche, Blut⸗ 
krankheiten, Hyſterie, Hypochondrie, Lähmungen, 


ämorrhoiden, e Beſchwerden, 
äche ꝛc. leiden und nd ebenſo leicht als 
dlich helfen wollen. on Dr. Wer ner. 
re 


Tolma. 
Bei genauer Anwendung der bei jedem 
Flacon befindlichen Gebrauchsanweiſung 
igiebt dieſelbe dem grau oder roth ge⸗ 
wordenen Haupt⸗ oder Barthaare die ur⸗ 
prüngliche Farbe, Glanz und Weich⸗ 
eit, erzeugt und befördert den Haar⸗ 
wuchs in überraſchender Weiſe und 
entfernt binnen Kurzem die auf der 
Kopfbaut ſich bildenden fo läſtigen 
Schuppen. ; 
Damen, welche auf einen reinen, 
blendend weißen Scheitel reflectiren, 
iſt die Tolma deshalb beſtens zu em: = 
pfehlen, pr. Flacon 1 . 4898) 
Niederlage in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38. 


Tauſende und Abertauſende haben 
durch den Gebrauch des von dem Apothe⸗ 
ker K. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, allein fabri⸗ 
eirten 


R. F. Daubitz' schen, 
Magenbitter”) 


Heilung ihrer körperlichen Beſchwerden ges 
des 5 es Pi daher unſere a t, 
das Publikum auf dieſes jo ausgezeichnete 
Getränk immer wieder aufmerkſam zu ma⸗ 

en. Mochte Jeder, der mit Hämorrhoi⸗ 
ſchwerden, ae e 
a pa geit, Stuhlverſtopfung 
un daß ebel behaftet iſt, unverzüg⸗ 
lich zu dem diätiſchen Mittel, dem 


„Daubitz'schen 
Magenbitter 


greifen, und wir find feſt überzeugt, daß 
2 in nicht 1 ſich wohl und ge⸗ 


en 
gl daben in den bekannten Nieder⸗ 


12 Nauf e Tafelbouillon 
eldpoſtſendungen (5511) 


empfiehlt für 
Bernhard Braune. 


ommiſſar, dem Stadt⸗Secretair 


errn Stadt⸗ und Kreis⸗ 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork 

vermittelft der Poſtdampfſchiffe ; 


Weſtphalia, Mittwoch, 26. October = Hammonia, Mittwoch, 9. Novbr. 
Eimbria, Mittwoch, 2. Novbr. [8 Holſatia, Mittwoch, 16. Novbr. 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. he es, * Cajüte Pr. Ert. . 100, Zwiſchen⸗ 
ed Pr. 1 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. ge er pCt. Primage, für ordinäre Güter nach 
er 2 


einkun 79) 
Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten 3 Zr; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“. 
zwiſchen Hamburg Havana und New⸗Orleaus, 


N Alemannia am Donnerftag, 1. December, Morgens 
Paſſagepreiſe: 

| Zwiſchendec Br. Ert. A. 55. 

| 

ö 


1 


Ss 
2 
— 
= 


Erſte Cajüte Pr. Ert. %% 180, Zweite Cajüte Pr. Ert. 2 120, 
Fracht nach New⸗Orleans £ 2. 10, per ton von 40 hamb. Cubikfuß 
Havana „3. — mit 15% Primage. 
' Näheres bei dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Ham burg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe bevollmäch⸗ 
tigten und conceſſionirten Auswanderungs⸗Unternehm 


er 
L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. 


Bilderhändler, Buchbinder und Colporteure, 


welche ihre Adreſſen franco an das Annoncenbureau von Haaſenſtein & Vogler in 
Köln sub B. K. 10 gelangen laſſen, bekommen franco lucrative Artikel zum Verkauf nach⸗ 
e 


—— — 67 
L. MW. Egers ſcher 
Fenchel⸗Honig⸗Ertract, 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie 
das vernünftigſte Mittel aa Feleerbe 


meinen Freunden und Gönnern, erlaube 
a5 mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß i 

liſche Beſchwerden, Huſten, Heiſerkeit, 
Verſchleimung, Kurzathmigkeit, ganz be⸗ 


ch in der Wollwebergaſſe No. 29, 
ſonders aber für Kinder bei katarrhali⸗ 


vis-a-vis dem Wiener Kaffeehaus, ein 
ſchen oder 1 Zuſtänden des 
ga und der Bruft, Keuch⸗ und Krampf: 


Eigarren:, Tabak- und 
uften ꝛc. Jede Flaſche trägt Siegel, 


Rauch ⸗Requiſiten⸗Geſchäft 

eröffnet habe. Ich empfehle mein Unter⸗ 
nehmen dem hieſigen wie auswärtigen 
Publitum zur gefälligen Beachtung, indem 

ich bemüht ſein werde, nur preiswürdige . 2 

reelle Waare zu liefern und durch freund: Facſimile und die im Glaſe eingebrannte 

liche Bedienung das mir geſchenkte Ver: Firma ſeines Erfinders und Fabrikanten 

W. Egers in Breslau. Die An⸗ 

erkennungen zählen nach Tauſenden. Schon 

im Jahre 1862 hatten Se. Maj., der 

glorreiche 


trauben zu rechtfertigen. 
König Wilhelm b. Preußen 


Danzig, im October 1870. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Adalbert Wulſten. 
FE 2 8 Nn 

die Gnade, denſelben während eines ka⸗ 

tarrhaliſchen Unwohlſeins Allerhuldreichſt 

entgegen zu nehmen und dem Erfinder 

den Allerhöchſten Dank ausſprechen zu 


Sämmtliche Pußgegenſtände, 
laſſen. Es wäre überflüſſig, dieſes herr⸗ 


die nicht unmittelbar zur Strohhutfabrkation 
liche Mittel zu an nonciren, wenn nicht fo 


gehören, empfiehlt im Ausverkauf 
Auguſt Hoffmann, 
(5416) 
viele Nachahmungen auf Täuſchung des 
Publikums ſpeculirten. Die alleinige 


64160) Heiligegeiſtgaſſe No. 126. 
Restitutions-Fluidum, 
Verkaufsſtelle iſt nur in Danzig bei Alber 
e No. 38, Herm. 


zum äußerlichen Gebrauch bei theumatiſchen 
1 der Pferde, lt (4558) 


eh 
leuſener, Apotheker, Neugarten 14. 
Gebrannten Oyps zu Gops⸗ 


Gronau, Altſtädtiſchen Graben 69, und 

83 Richard da n . 20, in Ma⸗ 

decken und Stuck offerirt in Centnern W Galan 8 An — — 
und Fäſſern (1483) „W. Froſt. 5 4751) 


E. N. Krüger, Altſt. Graben 7— 10. 


Syphilis „ Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt. Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Allen Leidenden Folgendes zur 
Nachricht: 


Seit länger denn 6 Jahren litt meine Toch⸗ 


t erbaftene ritustrausportfäß ter an Luftmangel und unaufhörlichem mit 

12 er find billig r ſchmerzvollem Erbrechen —— — Huſten, 

(5478) Hundegaſſe 0. außerdem gan ze Körper anſchwollen erlitt 
90 . mein Kind die gräßlichſten Qualen. 


ollene Unterhoſen, Unterjacken, Camſſols, 
Winterhandſchuhe in Buckskin und Lama, 
55 Damen, Herren und Kinder zu ſehr billigen 
reiſen empfiehlt 
Auguſt Fröſe, Kelterhagergaſſe 1. 


„Die größten Bemühungen verſchiedener Aerzte 
blieben erfolglos und wurde endlich mein Kind 
von denſelben für unheilbar erklärt, ſo daß 
auch ich bereits alle Hoffnung auf Rettung mei⸗ 
nes lieben Kindes verloren hatte Da verſuchte 
ich noch als letztes Mittel die Cur mit dem 
Neu⸗Schwalger Heil⸗Waſſer und Gott ſei 
Dank, es half. — Täglich athmete meine Toch⸗ 
ter freier, die Schwülſte, ſowie Erbrechen ſchwan⸗ 
den und iſt mein Kind jetzt nach vierwöchent⸗ 
lichem ununterbrochenen Gebrauch des 
Heilwaſſers vollitändig hergeſtellt. 

Jedem an ähnlichen Krankheiten Leidenden 
empfehle ich daher dieſes Wunderwaſſer als un⸗ 
trüglichſtes billigſtes Heilmittel, denn was kein 
Arzt, keine Arzenei vermochte, hat dieſes Waſſer 
bewirkt, es hat mein Kind dem Tode entriſſen. 

Koſten pr. Landsberg, 16. Oktbr. 1870. 

Bagwitz, Beſtitzer. 


Donnerſtag, den 27. October er., von 
9 Uhr Vormittags ab, Auction im evange⸗ 
liſchen Pfarrbauſe zu Neuteich. 5 
Es kommen zur Verſteigerung, gegen gleich 
baare Zahlung: Wagen, Schlitten, Geſchirre, 
mehreres Hausgeräth, Meubles und eine Kuh. k 


Herrmann 
6248 Pfarrer. 


Bockverkauf. 


Gem diesjährige Verkauf von Böcken 


Mollchner 


Electoral⸗Stammſchäferei 


(ih. Stammzuchtb. v. 1867/68 b. v. W. Janke 
„ Köͤrte, Breslau) 
beginnt den 1. November. N 
Sämmtliche Thiere find geimpft. 

| 


aus 


Galene-Einspritzung 


heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, jo: 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 
N Depot für Berlin: 
Franz Schwarzloſe, Leipzigerſtr. 56. 
Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung 2 Thlr. (4543) 


+ 


Mollebnen pr. Laptau; 


2 Stunden vom Bahnhof Königsberg i. 
Preußen, an der Cranzer Gpauffee- a 


| (4768) ee dlech. 
er 


| * 

Bockverkauf 
in Kl. Luͤb⸗ 

low beginnt 


Sgr., zu haben. 


Bock⸗Auction zu Narkau, 


Meilen von Dirſchau, 


| 
| 


NM. 7 in dieſem n Mittwoch, den 

N ’ NN. + br. O, 
A Jahre am. Tai ne 
2 X 


29. Octbr. 
Die Boͤcke gehören der 
Negretti⸗Electoral⸗Race 
an und empfehlen ſich durch 
gute Staturen, Reichwol⸗ 
ligkeit und Feinheit. sr 


thie 


Verzeichniſſe werden auf 
verſchickt. 


40 Vollblut⸗ 
re des Rambouillet⸗ 
Stammes. 


R. Heine. 
Ganz achte junge Windſpiele, 


52 / pro Stück, zu haben Langgaſſe 28. 


Stenographie. 


Dienſtag, den 25. October, Abends 
64 Uhr, Eröffnung des von mir angekündigten 
Curſus in der Stolze ſchen Stenographie für 
Schüler der hieſigen Lehranſtalten. Theilnehmer 
zu demſelben wollen ſich noch bis dahin gefälligſt 
bei mir melden. (5414) 

Zinglershöhe bei Danzig. 


duard Döring, 
Vorſitzender des ſtenogr. Kränzchens zu Danzig. 


R nächſten Frankfurter Lotterie können 
Looſe an Agenten abgegeben "werben. 
Sofortige Anfragen zu richten A. Z. 58 
restante franco Frankfurt a. M. 


3% die Zwecke des hieſigen Vereins zur Pflege 


poste 


2. Gabe 10 e John Gib⸗ 

ſone 50 3. Fr. Commerzlenräthin Gibſone 50 

. Sanitätsrath Dr. Abegg 22 N 20 8 

Ty. Rodenacker sen. 10 3 Prediger Stoſch 

2 . Dr. Semon 5 % Prediger Heſſel 5 

A. r George Mir 20 K. 
r 


G. Pr. 10 % Sammlung in der Kirche zu 
St. Marien 14 8 . 6 & 


Ertrag der Arbei⸗ 
einiger Schülerinnen 11 . Hch. U. 10 .. 

Indem die Unterzeichneten den gütigen Ge⸗ 
bern aufrichtig danken, ſind dieſelben zur An⸗ 
nahme fernerer Beiträge gern bereit. 

er Vorſtand. 
v. Dieſt. v. Clauſewitz. Hellwig, Stein⸗ 
wender. v. Schmeling. Jebens. Manns 
hardt. U. Brinkmann. Dr. Haeſer. 
Czwalina. A. H. Pretzell. J. J. Ber⸗ 
ger. L. Daſſe. Anguft Müller. C. S. 
Rohloff. John Gibſone. Kosmack. 
Eingang. 

zum Spirituoſentransport für unſere Armee vor 
Metz. Fortſetzung. 

Focking⸗Dirſchau 5 „ Reimer⸗Kleſchkau 
0 %. Ortmann⸗Güttland 2 * Mannheim⸗ 
Zaaben 3 %. Walzer⸗Grodczisgus 10 * 
Schulz, ungenannt 1 % Frau v Kries⸗Wacz⸗ 
mirs zu Cigarren 10 % v. Jackowski⸗Jablau 
185 Ort, Spiritus. Fürſtlich⸗Reuß. Herkſchaft 
Raudnitz 521 Ort. Spiritus. Fronkenſtein⸗Nie⸗ 
derboff beſonders für die 8. Comp. 3 Oſtpr. 
Grenad.⸗Regts. No. 4, 1 Orhoft Spiritus. 

Zeisgendorf, 21. October 1870. 

C. Stobbe. 


Ein Bäckerhaus 


in Königsberg, in dem lebhafteſten Theile der 
Stadt gelegen, mit alter bedeutender Kundſchaft, 
weiſe unter den günſtigſten Bedingungen zum 
Ankauf nach; desgleichen verſchiedene andere 
Geſchäfte. 


H. Claaß in Königsberg, 
6485) Steindamm alte Gaſſe 6. 
IE 3000 werden auf ein Gut im Marien- 
werderer Kreiſe, innerhalb der erſten Hälfte 
der landwirthſchaftlichen e hypothekariſch ein⸗ 
utragen, zum 1. Januar 1871 geſucht. Gef. Of⸗ 
jean behufs mündlicher Unterhandlung werden 
unter Adreſſe H. C. poste restante Marienwer⸗ 
der erbeten. (5409) 
Einen Commis für eine Cigarren⸗Comman⸗ 
dite, einen Commis für ein Material⸗ 


ſogleich eine 
5 aße 
6477 

2 A G. Schnick. 
Ein ſolider Conditor⸗Gehilfe, der auch in 
Zuckerwaaren Beſcheid weiß, findet dauernde 


Beſchäftigung bei S. Loewenſtein in Neuen⸗ 
burg W.⸗Pr. 


Die Wirthſchafts⸗Eleven⸗Stelle 
iſt bei mir vacant. 
Adl. Inden b. Pr. Holland. 
O. Szelinsky. 


Geſucht 


wird für eine leiſtungsfähige ſchottiſche Leinen⸗ 
garn⸗Spinnererei ein Agent, der das Fach kennt 
und engliſch correſpondiren kann. 

Adreſſen unter No. 5481 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 2 
Cine Unterförſter fürs Rittergut ſucht G. 

Buttgereit, Jopengaſſe 5, parterre 
Einen tüchtigen Koch aus Leipzig empfiehlt mit 

guten Zeugniſſen Jopeng. 5. J. Buttgereit. 
2 tüchtige Kellnerinnen mit guter Garderobe 

empfiehlt G. Buttgereit, Jopengaſſe 5. 
Ein erfahrener, verheiratheter Inſpector mit 

guten Zeugniſſen, wünſcht ſogleich oder zu 
Martini eine dauernde Stelle, wenn auch ſelbſt⸗ 
ftändig auf dem Gute, wo die Frau glei Kuͤche 
und das Milchen beſorgen kann. Offerten wer⸗ 
den unter 5526 durch die Erved. d. Ztg. erb. 
Fine recht zuverläffige Kinderfrau fürs Land 
C empfiehlt J. Dan, Korkenmacherg. 5. 
Eine eb. Dame ſucht eine Stelle als Geſell, 

een Gef. Off. u. 1 5 d. die Exp. d. 8 

ine gebildete Dame, ig jede Haushaltung 
E feibiftändig zu führen, ſucht ſogleich ein En⸗ 
agement. Adr. werden unter 5538 durch die 
&pvention deer Beitung erbeten. 
err Herrmann Möbius it feiner Stel⸗ 
lung enthoben. j 
Glashüttenwerk AfgzFriedrichstbal 
bei Uscz, den 18. October 1870. 
Wilh. Schönemann. 


No. 10, 


eee, 
Meine Verlobung mit Fräulein 2 
Franziska Jahn zeige ich Freunden = 
und Belannten: jtatt jeder beſonderen & 
Meldung ergebenit an. 2 5 
Berthold Jobanueſſon. 
Seconde⸗Lieutenant in der Reſerve des 
7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regmt. No. 44. 


„F 


ewerbebank zu Dirſchau, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
Mittwoch, den 26. October c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
findet im Vereins locale die dritte ordentliche 
General-Verſammlung 
des 8. Geſchäftsjahres ſtatt, zu welcher ſämmt⸗ 
liche Vereinsmitglieder eingeladen werden. 
Tagesordnung. 
1) Kaſſenbericht. 
2 Ausſcheiden einiger Vereinsmitglieder. 


3) Vereinsangelegenheiten. 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. 


t 
T, Wirweitzki. 


Auetion. 


Ten die Bewohner Weſlpreußens. 


activen Theilnahme an den Kämpfen gegen Frankreich berufen iſt, dringt vielfach die Bitte 


und Paris zugeführt worden, in die Heimath. 

Dem Bedürfniß unſerer braven Landwehrleute aber kommt der Wunſch der Da⸗ 
heimgebliebenen, den Kämpfenden die erſehnten Liebesdienſte zu erweiſen, allſeitig entgegen. 

: Im Verein mit dem in Königsberg beſtehenden Provinzial⸗Verein wollen wir daher 
die Ueberſendung von wärmenden Kleidungsſtücken und Erfriſchungen aller Art an die Land⸗ 
wehr unſerer Provinz vermitteln. Zu dieſem Zweck wenden wir uns an die Bewohner 
nicht nur unferer Stadt, ſondern ſämmtlicher weſtpreußiſcher Kreiſe mit der Bitte, uns, ſei 
es durch Gewährung baarer Geldmittel, ſei es durch Zuſendung beſonders von wollenen 
Bekleidungs⸗Gegenſtänden, Cigarren, Taback, Wein, Spirimoſen ꝛc. zur Abſendung eines 
möglichſt bedeutenden Transports von Liebesgaben in den Stand zu ſetzen. 

, Wir bitten, dieſem Aufruf durch Aufnahme in die Lolalblätter die möglichſte Ver⸗ 
breitung zu geben und dahin zu wirken, daß in den Städten und Kreiſen der Provinz 
in geeigneter Weiſe Sammelſtellen etablirt und Sammlungen veranſtaltet werden. Jeder von 
uns iſt zur Annahme von Beiträgen bereit. 

Die hereinbrechende rauhe Jahreszeit mahnt dringend zur ſchnellen Hilfe. Wir 
werden daher den Abgang des Transports thunlichſt beſchleunigen und bitten, die für denſelben 
beſtimmten Gaben möglichſt ſchnell hierher gelangen zu laſſen. 

Danzig, den 21. October 1870. 

Pauline Biſchoff, 
als Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins und Namens deſſelben. 


, Am 9. November 1870, Vormittags 11 Ur, Ph. Albrecht. H. Bertram. Th. Biſchoff. H. Boehm. N. Damme. Gibfone. 
den an lad au Arbeits. L. Goldſchmidt. Tosa. E. Neſen G. Mix. R. Otto. K. Petſchow. Pretzell. 
wagen, 2 Häckſelmaſchinen, 1 foßwerk und 12 2 > itert. Schottler. O. Steffens. v. Winter. 


Nille Cigarren verauctionirt werden. 
Mewe, den 15. October 1870. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion J. 
So eben traf ein => 
Mentzel und Lengerke, 


Mein Caonfections⸗Lager bietet eine 
Landwirthſchaftlicher Kalender 1871. 


2 * 
Preis in Callico geb. 22 r, in Leder 1 , 'W 
durchſchoſſen 1 % 5 Gr, und iſt derſelbe mei⸗ U. 
nen geehrten Kunden zugeſandt. 5 
Conſt. Ziemſſen, 
Buch⸗ und Muſilhandlung, 
(6493) . Langgaſſe 55. 
2 * 
Fur Photographen. 
Vorzügliches, erprobtes Negativ⸗Collo⸗ 
dium, ſchnell arbeitend, hält ſtets in jeder 
Menge vorräthig die 
Elephanten⸗Apotheke, 
(5518) Breitgaſſe 15. 
Vorſchrift zur Behandlung folgt anbei. 


Spickgänse, Silzkeulen, 
Ger. Neunaugen, 
Astr. Perl-Caviar, 
Astr. Schotenkerne, 
Grünb. Weintrauben, == 
Kirsch- u. Pflaumenkreide 
Dill- und Senfgurken, 
Preisselbreren, 
Magdeb. Sauerkohl, 
Engl. Biscuits empfiehlt 
„H. Schubert, "3. 
Eine Partie 


rothen Portwein 


offerire & 10 Sgr. pro Flaſche. 


Robert Hoppe. 


(Coneurs⸗Maſſe.) 


* 


9. K Herman. 


ZN— — — — 


änzlicher Ausverkauf 15 


von 
einfachem und feinem Hohlglas, 
decorirtem und weißem Porzellan, 
d Feyance, 
Petroleumlampen, Stobwaſſer s, aller Art, 


Wollwebergaſſe 8. . Hindenber E. Wollwebergaſſe 8. 


Wollwebergaſſe 
ö 5 No. 83 G 


ollwebergaſfe 
No. 8. 


— ———— — 


Rudolph Hertzog, Berlin, 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass eine 
dritte grosse Serie von Neuigkeiten des In- und 
Auslandes für die Herbst- und Winter-Saison, 
enthaltend eine besonders mannigfaltige. sehr 
reichhaltige Collection von allen Einfarbigen-, 
von Fantasie-, Halbseiden-, Wollen-, Halbwol- | 
len- und Baumwollen-Nleiderstoffen, schwarzer 
und couleurter Seidenwaare, weissen Piqués 


Die directe 
Ungariſche und Madapslams;. englischen und deutschen 
Weintrauben- weissen Shirtings, Moreens, Tangeps (Vorstoss- 


„ Handlung 
Noon Leo Schaefer, 
Langebrücke 21, an der 
Ueberfäbre, empfiehlt das Pfund ſüße Trau⸗ 
ben von 5 Sgr. an. (5535) 


Wer etwas 
wahrhaft Reelles 


pur Erhaltung, Verſchönerung und Wie 
ererlangung ſeines Kopfhaares gebrau⸗ 
chen will, der kaufe die Rieinusöl⸗Pomade 
mit Chinin von Bruno Börner in 
Dresden. 

Die Büchſe koſtet 5 und 10 Sgr. Al⸗ 
leiniges Depot für Danzig bei Richard 
Lenz, Jopengaſſe 20, Parfümerie,, Sei: 
fen⸗ und Droguen⸗Handlung. 


+ | 4 B mare 


* 
Kropf-Pulv er, 

als anerkannt beſtes Schutz⸗ und Beſeiti⸗ 

ngsmittel des Kropfes oder der Druſe 
2 erben. N 

In verſiegelten Packeten d 6 Gr: nur 
allein ächt zu haben bei 
$ ichard Lenz, 
Danzig, Jopengaſſe Ro, 20. 


Echt ſchwediſche 

Sicherheits⸗Zündhölzer 
en gros und en detail zum billigſten Preiſe em⸗ 
pfiehlt Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


Für Tiſchlerzwecke. 
Cölner, Franz. u. Pommerſchen Leim, Lacke, 

Firniſſe, Politur, Mahagonibraun in Hütchen, 

Pulver und Stücken ff. am Lager von 5 


Bernhard Braune. 


Stoll‘), Taffetas soie gommé (zu Schweiss-Blät- 
tern), gewirkten Long-Chäles und Tüchern, 
englischen und Berliner Wool-Shawls und eng- 
lischen Reisedecken eingegangen und auf sei- 
nen inländischen versteuerten und Transito- 
| Gros-Lagern, in den zwei weiträumigen Stock- 
werken seines Verkaufshauses, 15. Breite Strasse 

jetzt zur gefälligen Ansicht ausgestellt ist. 
en können. Superfeine Blitar Lara 


Havanna Domingo de Toreno a Thlr. 16. — Hochfeine Havanna Domingo Tip Top 
a Thlr. 18, — Hochfeine Blitar Havanna Kronen-Regalia a Thlr. 20. — Extrafein 
Havanna La Preciosa a Thlr. 24. Extrafein Havanna flor Cabannas a Thlr. 28 
pro 1000 Std. Die elegante Arbeit, feine Aroma und billige Preiſe dieſer Sorten befriedigen allſeitig 
ſo, daß dieſe importirten Havanna's, welche 40—70 Thlr. koſten, vorgezogen werden. Originalkiſten 
a 250 Stück pro Sorte verſenden franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer den Betrag der 
Beſtellun beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


riedrich & Omp., Cigarren- u. Cigarrettenfabrik 
in Leipzig. 
Gleichzeiti ürki Cigarett brik: No. 12. a Thlr. 
4 10 K eg g de 8.2 Mir. 8. ll f 2 i 20 94009 End, menſch Tabac 
a Thlr. 1 und Thlr. 2 pro Pfund. Niederlagen unſerer türk. Tabake und Cigaretten errich en in 
allen größeren Städten, (4690 


2 ET 1 
Lungenleiden. Schwäche zuſtände. 
Nadikale Heilung dieſer Kräntheiten nach Prof. B. Sämpſon's Methode mittelft der ſchon 
von A. v. Humboldt in ſ. Kosmos empfohlenen Ne ee en Heilkräfte ſtets ge 
ee 2 Dran 20 115 gründlichſten Re 2 1 Coca: 
Pillen je glänzendſten Reſultate be a en, ſelbſt in [3 g 9 
Pillen II Pander hartnäckigſten Unterlei Sförungen) ind mit Yen Ges Pen kr We 
ſallendſten Kräftigungen bei 9 8 Näheres ſiehe Broſchüre 
gratis d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco 


unge 


an Ohtalit&i und unitreitig am billigiten 
find nachverzeichnete Sorten Eigarren, 
welche allen Rauchern mit Recht empfeh⸗ 


a 


| 


Aus den Reihen der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Landwehr, welche jetzt zur 


um Ueberſendung von Liebesgaben, wie ſolche in ſo reichem Maaße den Armeen vor Metz 


| 


| 


| 
| 


j 


haltung, friſche Braten, fremdes 


| 
| 
ı Berfammlung im Geſellſchaftshauſe. 
| 4121 Da 


— - 


cert der X 


I 


# 2 IGIOT:& Pu mee 


Eine Dame, welche Ahe Jahre einem 


großen Haushalte vorgeſtanden, u. die Erziehung 
mutterloſer Kinder geleitet hat, ſucht eine ähn⸗ 
liche Stelle. Zu erfragen N D 

prediger Colli 5 


43 
Mädchen 
ſirungs⸗ 
miethen⸗ 


elaß, nebſt Waſſerleitungs⸗ und Canali⸗ 


inrichtung ſofort auch ſpäter zu ver⸗ 


Ein Speicher in der Nähe des Waſſers, 
der ſich beſonders zum 29 eig⸗ 
net, iſt mit auch ohne obere Raume vom 
Januat ab, anderweitig zu vermiethen. 
„Näheres Heiligegeiſtgaſſe 27 im Laden. 


Eine geräumige Remiſe 
iſt Mattenbuden 6 zu vermiethen. 
Weinkeller wird 


nebſt 
Stube 


Auswahl non Goftünen, Paletots dagger 
537 durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
änteln in den modernſten Fagons. (Das Eadenlocal Langen⸗ 


merkt 20 ift zum 1. Jaaust 187 zu v 


Strassburger Halle, 

S f „ N 

Heute 2920 2 N N 

10 
Lager bier. Stutzkowski. 
Freie Vereinigung der Handlungs⸗ 
Gehilfen Danzigs. 
Montag, den 24. October c., Abends 8 Uhr, 


24 . 


Mühlengaſſe 19. 
Morgen Montag, den 24. er., Abends und 


am anderen Tage in meinem Reſtauratlons⸗ 
Locale 


l 
CONCERT: 
Bedienung im ebinefiichen Coſtüm. Fur 
ute Speiſen und Getränke iſt aufs Beſte gen” 
orgt. Es ladet ergebenſt ein 
i i . Sch 
Friedr.⸗Wilh.⸗Schühenhaus. 


Sonntag, den 23. d. Großes Con⸗ 
g il 


heater⸗Kapelle. Der 3. 
em Pianofortes, Violin“ und Cello 2 
9 entre für Saal 23 9% L 5 7 
Anfang 4 Uhr. 80 1 

5 FC. Naskewitſch 
Danziger Stadttheater, 
Nächſten Dienfag, den W. October, findet 

e te unter etälligen M 

ing Delia tadt 

Leipzig und des Frl. Natthel vom Wals 


theater zu Berlin 
Ne Beſten für die 


eine Vorſtellung 


in hieſigen Vereins: Lazaret 
pfege befiublichen Pre e 


ſtatt. Das Programm iſt folgendes: 

Marſch. Prolog, gedichtet von Hrn. Dre 5 
Wulckow, geſpr. von eier Delia. Dann: 

Wacht am Rhein, geſungen von achtzig Land⸗ 
wehrmännern und dem geſammten Opernperſo⸗ 
nal. Tableau, arrangirt von Hrn. Knorr. Hier⸗ 
auf: Die Helden Luftipiel in 1 Act v. Marjand. 
(Julie .. Frl. Ratthei.) Dann: Der Kurmärker 


er 
au 


und die Piccarde. (Marie Fermier . Frl. Delia.) 


Zum Schluß: Großes Schluß⸗Tableau. 
Preiſe der Plätze: 8 

I. Rang und Sperrſitz a 20 Pr, die übrigen 
Platze zu den gewöhnlichen Preiſen und 9 
en Vorſtellung weder Passe-partout- u 

onnements Gültigkeit. 

Für diejenigen Herrſchaften, die dieſes 
Unternehmen durch beſondere Wohlthätigkeits⸗ 
gaben unterſtügen wollen, ſind den Montag 
über Bilette für den I. Rang und Sperrſiß in 
der Buchhandlung des Herrn Scheinert, Lande 
gaſſe 20, reſervixf. 
[Neſtern a it. au pon 
EDirſchau nach Danzig im Eiſendahnwagen 
ein Beutel mit Kleidern gegen einen Aale mit 
4 Kiſten vertauſcht worden. Um Rücklauſch wird 
gebeten Mühlengaſſe No. 7. 5 

Friſchen Aſtrach. Caviar, 
> ſehr feine Qualität, IR 
Kieler Sprotten, Reunaugen, 
Spickgaͤnſe 
empfing und empfiehlt 

F. E. Goss fi 

Jopen⸗ und Portechalſengaſſen Ede 14. 

Ungariſche Weintrauben, 
groß und fuß, empfiehlt biligft 111 


F. E. Gossing, SP 1 


gaſſen⸗Gcke 14. 
9 Ber ö. 
Rebaction, Drud wi n Kafemarn 


